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Amtlides. 

Berlin, 3. Dez. Der Bar: hat im Namen des Reichs den 
bisherigen Erſten Sekretär bei der kaiſerlichen Botſchaft in Wien, 
Legationsrath Grafen v. Monts zum General-Konſul in Budapeſt 
ernannt. 

Der Kaiſer hat dem Konſul Reitz in Tunis den Charakter als 
General-Konſul verliehen. : 22 

Der König hat genehmigt, daß der Regierungspräſident v. Putt⸗ 
kamer in Koblenz in gleicher Amtseigenſchaft an die Regierung zu 
Frankfurt a. O., und der Regierungspräſident v. Heppe zu Danzig 
in gleicher Amtseigenſchaft an die Regierung zu Trier verſetzt 
werde. 

Der König hat den bisherigen Erſten Lehrer Ortlepp vom 
Schullehrer⸗Seminar zu Pölitz zum Seminardirektor ernannt 
und dem Kreisphyſikus Dr. Noethlichs zu Heinsberg den Charakter 
als Sanitätsrath verliehen. N 

Dem Seminar-Direktor Ortlepp iſt das Direktorat des Schul⸗ 
(ehrer-Seminars zu Angerburg verliehen worden. N 

Dem Stabsarzt bei dem königlichen mediziniſch⸗ chirurgiſchen 
Friedrich⸗Wilhelms⸗Inſtitut Dr. E. Pfuhl zu Berlin und dem 

berlehrer am Gymnaſium zu Konitz Böhmer iſt das Prädikat 
„Profeſſor“ beigelegt worden. 

Am Gymnaſium zu Konitz iſt der ordentliche Lehrer Dieckert 
zum Oberlehrer befördert worden. 

Am Lehrerinnen⸗Seminar zu Po ſen iſt der daſelbſt kom⸗ 
miſſariſch e Seminar⸗Hilfslehrer Otto aus Friedeberg 
N. M. als ordentlicher Seminarlehrer angeſtellt worden. 


Deutſchland. 


Berlin, 3. Dezember. 


Der ſogenannte Mittelland-Kanal, welcher 
Rhein, Weſer und Elbe verbinden ſoll, iſt ſeit Nieſenſchrtt 
September ſeiner Verwirklichung plötzlich um einen Rieſenſchritt 
näher gerückt. Gegen Ende des genannten Monats tagten 
unter dem Vorſitz des hannoverſchen Landesdirektors Irhrn. 
v. Hammerſtein der Ausſchuß zur Förderung des Rhein⸗ 
Weſer⸗Elbkanals, des Niederſächſiſchen und des Bremer Kanal⸗ 
vereins in Bremen e nach benin der 
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mit den Vorarbeiten und Vermeſſungen für die Mittelland⸗ 
kanallinie, nachdem der Kaiſer und nach Erfordern auch das 
Staatsminiſterium um wohlwollende Unterſtützung gebeten 
worden ſeien, zu beginnen, und zwar erforderlichen 
Falls auf eigene Hand. Man verhehlte ſich nicht, daß 
nach den bislang gemachten Erfahrungen Herr v. Maybach 
ein Gegner des Planes ſei, und daß man von ihm 
feine Hilfe zu erwarten habe. In den letzten Tagen 
nun hat Herr v. Hammerſtein beim Minifter der öffentlichen 
Arbeiten eine Audienz gehabt, die ein von allen Betheiligten 
wohl ganz unerwartetes Ergebniß hatte. Herr v. Maybach 
hat die dringende Nothwendigkeit der Anlage des Rhein⸗ 
Weſer⸗Elbe-Kanals betont, derſelbe bedeute eine Ent⸗ 
laſtung, keine Schädigung der Eiſenbahnen. 
Er verſprach, ſich der Förderung und dem Abſchluſſe des 
Planes angelegentlichſt annehmen zu wollen, wenn die von 
den Kanalvereinen geſammelten Gelder für die Vermeſſungs⸗ 
arbeiten u. ſ. w. dem Miniſterium zur Verfügung geſtellt 
würden. Der Miniſter begründete die Aufgebung feiner früheren 
Gegnerſchaft zu dem Mittellandkanal etwa damit, daß nach 
dem Uebergang Helgolands in deutſchen Beſitz der ſeinerzeit 
aus Intereſſen der Landesvertheidigung als wünſchenswerth 
bezeichnete Küſtenkanal über Oldenburg, Vegeſack und Stade, 
der den Nordſeelanal und Wilhelmshaven durch einen binnen⸗ 
ländiſchen Waſſerweg verbunden hätte, nicht mehr in Frage 
komme. 

— Ueber den Poſt- und Telegraphenverkehr in 
Europa veröffentlicht das Reichspoſtamt eine intereſſante Ueber- 
ſicht, En folgende Angaben A 5 

; erhä i i f weiz die 
meiſten Toftanttalten ne nf onen) Pabfnter 
kommt Norwegen (1414) und alsdann Deutschland (2002), Unmittel- 
bar hinter 218 and Schweden (2084) und England (2105). Im 
Verhältniß zur Flache auf das Enadruttltometer ſieht auch die 
Schweiz voran mit einer Poſtanſtalt auf 13½ Quadratkilometer. 
Dahinter kommt England mit 17,7 und Deutſchland mit 23,1 
Quadratkilometer. as die Benutzung der 


; oſt betrifft, ſo 
nimmt die Schweiz ebenfalls die erſte Stelle Bo Es auen 
auf den Einwohner 68,6 Poſtſendungen. Danach folgt Belgien 
mit 54,9 Poſtſendungen und Deutſchlaud mit 53,3 Poſtſendungen. 
Von allen Staaten ergiebt England den größten Ueberſchuß aus 
der Poſtverwaltung, nämlich 61 Millionen Mark: dahinter 
kommt Frankreich mit 43 und Deutſchland mit 32 Millionen 
Mark. Was den Telegraphenverkehr anbetrifft, ſo nimmt in 
Bezug auf die Zahl der Telegraphenanſtalten im Verhältniß zur 
Einwohnerzahl Lu emburg die erite Stelle ein mit 2154 Ein⸗ 
wohnern auf eine Anſtalt, dann die Schweiz mit 2350 und Deutſch⸗ 
land mit 2856 a. Su un ar Ran 15 
Luxemburg mit einer Telegraphenanſtalt au 25 
an erſter Stelle; dahinter kommt 31,5, die Schweiz 


elgien mit! ! 
mit 32,2, Deutſchland mit 32,9 Quadratkilometern. Un verhält⸗ 
nißmäßig weit zurück ſteht Deutſchland in Bezug auf 


die Benutzung des Telegraphenverkehrs. Auf 100 Ein⸗ 
wohner entfallen in England 163,6 Telegramme, in der Schweiz 
89,5, in Frankreich 88, in Holland 62,5, in Belgien 60,6, in Nor⸗ 
wegen 55,4 Telegramme. Dahinter kommt erſt Deutſchland mit 
45,3 Telegrammen. 5 { 
„— Der Abg. Traeger hat mit Unterſtützung der deutſch⸗ 
freiſinnigen Partei im Reichstage wieder einen Geſetzentwurf, be⸗ 
treffend die Entſchädigung für unſchuldig erlittene Unter⸗ 
ſuchnngs- und Strafhaft, eingebracht. 
— Im vorjährigen Militär⸗Etat war eine Summe von 
16 000 Mark für Fuß⸗ Artillerie ausgeworfen, um zum 
Ausrücken mit ſchweren Batterien bei Truppen⸗Uebungen die Be⸗ 
ſpannung zu ermiethen. Dieſes Verfahren hat ſich nicht bewährt; 
auch haben ſich die Train⸗Zugpferde jetzigen Schlages nicht ge⸗ 
eignet gezeigt, um die ſchweren Laſten zu bewegen, wie ſie die 
Geſchütze und Fahrzeuge des BelagerungStraind darſtellen. Es 
wird nun nach dem diesjährigen Militär⸗Etat der Verſuch gemacht 
werden, bei zwei Train⸗Bataillonen je 44 ſchwere 
Pferde kaltblütigen Schlages einzuſtellen im Hinblick auf jenes 
Bedürfniß der Fuß⸗Ardillerie Der Mannſchaftsſtand des Trains 
wird mit Rückſicht darauf etwas erhöht werden. Man erinnert 
ſich, daß nach den Anfang April d. J. bekannt gewordenen Aende⸗ 
rungen des Kriegleiſtungsgeſetzes für die ſchweren Pferde kalt⸗ 
blütigen Schlages als Zugpferde der Belagerungsgeſchütze und der 
zuhörigen Munitionswagen doppe ltſchwere Kriegs⸗ 
rationen eingeführt worden ſind. Eine Erhöhung der Friedens⸗ 
rationen würde für die jetzt einzuſtellenden ſchweren Zugpferde 
leichfalls erforderlich jein. — Die gegenwärtige Maßregel iſt um 
o wichtiger, als die Fuß⸗Artillerie in künftigen Kriegen angeſichts 
der Sperrfortanlagen ſchon ſehr frühzeitig zur Thätigkeit berufen 
ſein wird und mobile Trains von Belagerungs-Geſchützen bereits 
den Vortruppen beigegeben werden müſſen. 


Parlamentariſche Nachrichten. 


Die Kommiſſion für das 


Abg. Hartmann und Genoſſen nnd Faſſung: „Vor dem Erlaß 


werden unverändert angenommen. A 
trag bie hinzugefügt, daß Verträge, welche bezüglich 
der Lohnvorſchriften, Kündigungsfriſten für die Arbeitgeber 
und die Arbeitnehmer ungleiche Beſtimmungen treffen, Mel 
find. Als neuen § 122 à beantragt Abgeordneter Gutfleiſ 
folgende Beſtimmung: „Jeder der beiden Theile kann vor Ablauf 
der vertragsmäßigen Zeit und ohne Innehaltung einer Kündigungs⸗ 
friſt die Aufhebung des Dienſtverhältniſſes verlangen, wenn ein 
wichtiger, nach den Umſtänden des Falles e recht⸗ 
fertigender Grund vorliegt.“ Abg. Gutfleiſch begründet den Antrag, 
indem er ausführt, es ſei nothwendig, den Arbeitsvertrag auf die 
Grundlagen des gemeinen Rechts zu ſtellen und die Auflöſungs⸗ 
ründe entſprechend den Beſtimmungen des künftigen Zivilgeſetz⸗ 
Buche nicht zu ſpezialiſiren. Geſchehe das, jo würden manche Be⸗ 
ſchwerden des Arbeiters wegfallen und die Frage ob ein Kartell⸗ 
bruch vorliege, dem Spruch des Gewerbegerichts unterſtellt ſein. 
Dadurch würde die grundſätzliche Beurtheilung der Folgen des 
Kontraktbruchs weſentlich erleichtert. Die Einzelbeſtimmungen der 
§ 123 und 124 ſeien ungenügend. Für den Antrag Gutfleiich 
ſprachen ſich die Freiſinnigen, Sozialdemokraten und ein Theil des 
Nan df aus; gegen denſelben der e ene Geh. 

ath Hoffmann und die Abgg. v. Kleiſt, Klemm, Moeller (natlib.), 
die in der Annahme des Antrags Gutfleiſch eine Anreizung zur 
Mißachtung des Arbeitsvertrags ſehen wollten. Dieſen Ausfüb⸗ 
rungen trat Abg. Hirſch mit dem Nachweis entgegen, daß umge⸗ 
kehrt von der Annahme des Antrags eine Vertiefung und Stär⸗ 
kung des Rechtsgefühls zu erwarten ſei. Abg. Hitze beantragt, den 
Antrag Gutfleiſch auf die Fälle zu beſchränken, in denen iim Arbeits⸗ 
3 eine längere als 1 Kindigungsfriſt bedungen iſt. Bei 
der Abſtimmung wurden beide Anträge mit geringer Mehrheit 
abgelehnt. Darauf vertagte ſich die Kommiſſion. 


Aus dem Gerichts ſaal. 


Berlin, 3. Dez. [Ein erheuchelter Raubanfall) 
elangte am Dienſtag zur Kenntniß der zweiten Strafkammer des 
andgerichts 1 Im Mai d. J. hatten die Buchbindermeiſter 
Amrath'ſchen a im Haufe Kaiſerſtraße 31 eine Wohnung 
inne, von der fie einen möblirten Raum an die unverehelichte 
Krüger vermiethet hatten. Am Nachmittage des 10. Mai hatten 
Frau Amrath und die Krüger einen gemeinſamen Spaziergang 
gemacht. Als ſie zurückkehrten, wunderten ſie 2 die Korridor⸗ 
thür nicht verſchloſſen, ſondern nur angelehnt u nden, überraſcht 
und erſchreckt wurden ſie aber, als ſie die ohnſtube betraten. 


Auf dem Fußboden lag Amrath in einer kläglichen Verfaſſung, 
Hände und Füße waren ihm gebunden und im Munde ſteckte ihm 
ſein eigenes Taſchentuch, ſo daß er anſcheinend keinen Laut von 
ſich zu geben vermochte. Die Frauen befreiten ihn ſchleunigſt von 
dem Tuche und löſten die nicht allzu feſt gebundenen Stricke. Nun 
erzählte Amrath, was ihm paſſirt ſei. Bald nach dem Fortgange 
der Frauen habe er bei ſeiner Arbeit in gebückter galtıng an 
dem Tiſch geſeſſen, der Thür den Rücken zuwendend. Da habe er 
plötzlich hinterrücks einen Hieb auf den Kopf erhalten, daß er ſofort 
beſinnungslos zu Boden gefallen ſei, als er wieder zu ſich kam, fand 
er ſich gefeſſelt. Er erinnere ſich dunkel, einen Mann bemerkt zu 
haben, der verſchiedene Schubladen aufgeriſſen und durchſucht hätte, 
man habe ihn alſo zum Zwecke des Raubes überfallen. Thatſächlich 
war der Inhalt verſchiedener Behälter durcheinander gewühlt 
und ebenſo die Schublade einer unverſchloſſen geweſenen Kom⸗ 
mode, worin die Krüger ihre Sachen aufbewahrte. Es fehlte 
weiter nichts als eine verſchloſſene, hölzerne Sparbüchſe, in welcher 
die Krüger ihre Erſparniſſe, fünf Zwanzigmarkſtücke, aufbewahrt 
hatte. Der Räuber mußte es ſomit nur auf dieſen Gegenſtand ab⸗ 
geſehen gehabt haben. Amrath ſchien wenig Neigung zu haben, 
die Sache zur Anzeige zu bringen, er mußte aber dem Drängen 
der beiden Frauen nachgeben. Auf der Wache erregte ſeine Dar⸗ 
ſtellung von dem ihm Widerfahrenen Mißtrauen. Man wußte, 
daß Amrath mit Geldverlegenheiten zu kämpfen hatte, daß erſt 
kürzlich Feuer bei ihm ausgebrochen ſei und daß der Verdacht der 
vorſätzlichen Brandſtiftung auf ihm laſte. Ein Kriminalbeamter 
begab ſich mit in ſeine Wohnung und unterſuchte dieſelbe aufs ge⸗ 
naueſte. Hinter der Tapete verſteckt fand er die fünf Goldſtücke. 
dude mußte Amrath einräumen, daß er Komödie geſpielt habe. Er 
abe gewußt, daß die Krüger ſich hundert Mark erſpart hatte, ſeine 
Geldnoth hatte den Höhepunkt exreicht und ihn zu dem romanti⸗ 
ſchen Aushilfsmittel getrieben. Die Sparbüchſe habe er geſprengt 
und verbrannt und ſich dann ſelbſt geknebelt, ſo gut ex es ver⸗ 
mochte. Staatsanwalt Dr. Benedix beantragte am Dienſtag gegen 
Amrath 6 Monate Gefängniß, wovon er zwei Monate durch die 
erlittene Unterſuchungshaft abzurechnen bat, denn der Angeklagte 
ſei wegen Verdachts der vorſätzlichen Brandſtiftung in Haft ge⸗ 
nommen worden, und dieſer Verdacht habe ſich als unbegründet 
ee Der Gerichtshof erkannte nach dem Antrage des Staats⸗ 
anwalts. 
* Allenſtein, 2. Dez. Todesurtheil.] Das gegen⸗ 
wärtig hier tagende Schwurgericht verurtheite in ſeiner Sitzung 
am 28. v. M. den Eigenkäthner Jakob Scherzinski aus Jonken⸗ 


BES a RB OA ER TEN Mn art 


gen, um das auf deſſen verſtorbenen Vater, feinen Sohn, über: 
tragene Grundſtück wieder in jeine Hand zu bekommen. Die 
eee Ehefrau des Mörders wurde freigeſprochen. 

»Seilsberg, 2. Dez. Wegen Schreibens ano- 
nymer Briefe], welche Beleidigungen gegen verſchiedene 
Perſonen enthielten, wurde am Freitag vom hieſigen Schöffenge⸗ 
richt die Wirthin Kretſchmann aus Lauterhagen zu 3 Wochen Ge⸗ 
fängniß verurtheilt. 


Vermiſchtes. 
+ Ein Bruder Robert Kochs iſt in St. Louis (Vereinigte 
Staaten) Präſident der Redheffer u. Koch Art Company. Herr 
Arnold Koch ſprach ſich, von einem Berichterſtatter über ſeinen 
berühmten Bruder befragt, folgendermaßen aus: „Ich habe aller⸗ 
dings mit meinem Bruder regelmäßig korreſpondixt, da ich aber 
ſeit langen Jahren nicht in Deutſchland geweſen bin, ſo kann ich 
nicht viel von ſeinem ſpäteren Leben erzählen. Robert war das 
dritte von 13 Kindern, von denen die erſten Neun Knaben waren. 
Die Geſetze in Hannover ſchreiben vor, daß, wenn eine Mutter 
7 Knaben hintereinander das Leben ſchenkt, der König beim ſieben⸗ 
ten Pathe ſtehen muß. Meine Mutter erhielt denn auch ein aus 
gediegenem Silber hergeſtelltes Gejchen!. Während wir anderen 
Jungen unſere freie Zeit meiſt mit Fiſchen und Jagen ausfüllten, 
benutzte ſie Robert zu Studien und Betrachtungen und ſeine Lieb⸗ 
lingsbeſchäftigung war, Mooſe und Flechten unter dem Mikroſtop 
zu betrachten. Im Alter von 17 Jahren abſolvirte er das Gym⸗ 
naſium in Klausthal, wurde aber nicht zur Univerſität in Göttin⸗ 
pen zugelaſſen, bis er 18 Jahr alt war. Bereits im zweiten Jahre 
eines Aufenthaltes auf der Univerſität erhielt er den erſten Preis 
für eine Abhandlung, obgleich mehrere Hundert ältere Studenten 
ſich um denſelben beworben hatten.“ Herr Arnold Koch hat eine 
ſprechende Aehnlichkeit mit ſeinem berühmten Bruder. = 
+ Mobert Koch ein Franzoſe. Aus Paxis wird berichtet; 
Dieſe Entdeckung iſt zwar nicht ſo bedeutſam wie die des Schwind⸗ 
ſucht⸗Bacillus, aber doch immerhin für das patriotiſche Gemüth 
mancher Franzoſen ſehr tröftlich und gewiß für Jedermann erhei⸗ 
ternd. Geben wir 1. 55 Koch, was Kochs, und dem „Matin“, 
was des „Matins“ iſt. Denn dieſes Blatt bringt beute aus der 
Feder eines N Dr. Pin aud, der aus Berlin ſoeben zurück⸗ 
gekehrt ſein will, nicht nur dieſe, ſondern auch eine Reihe anderer 
öchit merkwürdiger Enthüllungen. Zunächſt berichtet er, daß Dr. 
ch unter den wen von Aexzten, die ſich um ihn drängen, 
die italieniſchen und öſterreichiſchen bevorzuge, während die anderen 
acht Tage in ſeinem Vorzimmer warten müßten, worüber die aus 
den hinterſten Winkeln Württembergs. Bayerns „und den anderen 
kleinen Fürſtenthümern“ berbeigekommenen verdrießlich ſeien. Der 
Gewährsmann des „Matin“ beſchreibt ſodann das Kochſche Ver⸗ 
fahren das ſehr einfach ſei; die angewandte Spritze ſei die 
Erfi des einſt ſehr hoch geſchätzten Arztes Dr. Tripper 
in Nancy. Ein Ober ⸗Stabsarzt empfange die ausländi⸗ 
ſchen Aerzte; das beweiſe hinlänglich, daß die ganze Sa 
bereits dem Kaiſer, der den Hauptnutzen daraus zu ziehen 
wünſche, unterbreitet ſei. Im Kaiſerhof (der Gewährsmann be⸗ 
merkt in Klammern: Hotel de ’Empereur) ſaß Dr. Pinaud neben 
dem erſten Seibarzte des Zaren, dem Dr. Lekarszoff, der mit 
einer hochariſtokratiſchen Prinzeſſin — der „Matin“ giebt ihren vollen 
Namen: Prinzeſſin von Leuchtenberg! — vermählt jei: Auch der 
derüchtigte Warſchauer Apotheker Sziſſarowitſchty, der zehn Jahre 
in Sibirien war, wohnte im Hotel, und durch dieſen erfuhr de 
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„Matin“, daß Koch aus einer Hugenottenfamilie abſtammt, welche 
Co Posch Koch ſei gar kein deutſches Wort. Auch die Gemahlin 
des Dr. Koch ſei eine Franzöſin; eine ehemalige Pariſer Schau⸗ 
ſpielerin; Dank ihrem Vermögen konnte er ſeine koſtſpieligen 
tudien machen. Er iſt in Meſekendorf im Harz geboren, das 
ar, gedirge iegt in der Provinz Siebenbürgen. Seine Eltern 
etrieben in Frankfurt a. M. eine Lederfabrik, bei der ſie ihr 
Vermögen verloren, und zogen ſich dann nach Homburg zurück. 
Der Gewährsmann des entzückend leichtgläubigen Blattes ſchließt 
philoſophiſch: „Welche Folgen wird die Entdeckung des gelehrten 
Koch haben? Zunächſt werden die Todesfälle abnehmen, dann 
wird die Bevölkerung wachſen und ſchließlich wird ein Krieg unver⸗ 
meidlich ſein“ Man kann dem „Matin“ für dieſe unfreiwillig 
humoriſtiſche Abwechslung, die er in die Erörterung einer ernſten 
Frage hineinbringt, gewiß nur dankbar ſein. 
Vom Raubmorde im Eiſenbahnwagen. Von den 50000 
Rubeln, welche bei dem Raubmorde auf der Warſchau⸗ 
Bromberger Bahn den Exmordeten abgenommen wurden, 
find bereits 25000 Rubel ermittelt und gefunden worden. Der 


Gärtner Baczynski, bei dem die beiden Mörder nach Verübung 
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Schleſien, 
Württemberg ꝛc. 


der That übernachtet haben, iſt nach Warſchau transportirt worden. | M., ſchleſiſch 


— Von dem Oberpolizeimeiſter zu Warſchau ſind bezüglich des 
Raubmordes folgende Mittheilungen an das Berliner Polizei⸗ 
Präſidium gelangt: „Die That 15 zwiſchen den Stationen Lowicz 
und Pnewo verübt worden, woſelbſt die Leichname der beiden Opfer 
auf dem Eiſenbahndamm vorgefunden wurden. Als der Zug ſich 
der Station Pnewo näherte, ſind die Mörder aus demſelben heraus⸗ 
eſprungen. Entdeckt wurde das Verbrechen erſt auf der Station 
newo. Als Thäter ſind ermittelt; 1) ein bekannter Dieb Fran 
Pawoliak, aus dem Dorfe Topole, Kreis Leutſchiz, welcher fi 
durch einen Paß als Ignatz Woichehowitſch oder Woichehowski 
legitimirt. Derſelbe iſt etwa 35 Jahre alt, mittelgroß, blond, hat 
langen Schnurrbart, kleidet fich verſchieden, trägt kurz geſchnittene 
Haare, hat längliches Geſicht und hinkt etwas. 2) Der Kanonier 
der Reſerve 5 Theofilew Würoskewitſch aus dem Orte Kla⸗ 
dowo, Kreis Kolsk, Gouvernement Kaliſch; dieſer iſt etwa 34 Jahre 
alt, größer als Pawoljak, hat ein langes, bleiches Geſicht, lange 
Naſe, braune Augen, hellblonde kurzgeſchorene Haare, welche er 
nach hinten gekämmt 13 und dunklen Schnurrbart. Auf die Er⸗ 
greifung der — en Mörder iſt eine Belohnung von 1000 Rubel 
und auf die Herbeiſchaffung der geraubten 50 000 Rubel eine weitere 
Belohnung in Höhe von 10 Prozent des herbeigeſchafften Geldes 
BEE worden.“ e { 
d. Die Unterſuchung in Angelegenheit der Ermordung 
der Schauſpielerin Wisnowska zu Warſchau durch einen Cornet 
der dortigen Garniſon iſt bereits beendet. Die gerichtlichen Ver⸗ 
handlungen werden im Januar nächſten Jahres beginnen; es wer⸗ 
den dabei ca. 100 Zeugen vernommen werden. 


ö Lokales. 


Voſen, den 4. Dezember. 


d. An die Anſiedelungskommiſſion haben ſich bis Anfang 
dieſes Jahres 5748 Perſonen gewendet, um von derſelben Grund⸗ 


Käufer fanden. Verkauft wurden zuſammen 9972 D welche 
n 


amen beſonders aus 
8 ö Brandenburg, 


der Polen im preußiſchen Staate wird 
ielk.“, wohl viel zu hoch, auf 4 Million be⸗ 
rechnet; davon werden ca. 1¼ Million auf die Maſuren Oſt⸗ 
preußens, die gar nicht Polen ſein wollen, und auf die Polen 
Ermelands, ca. 1¼ Million auf die Polen der Provinz Poſen, 


d. Die 9 


Circa ¼ Million auf Weſtpreußen, circa 1¼ Million auf Ober⸗ 


die Botenpoſt vom Dorfe 
von Kl 
angehalten. 
; Revolver bei ſich, mit dem er in die Luft ſchoß, als der Wege⸗ 
lagerer ihm mit einem Stocke über den Ko 
einen 
e ban wieder 

wir ſehen uns ba eder. 
del h 


ſchleſien gerechnet. 
* 57 Bettler, darunter ſieben Landſtreicher, find im 25 
genen Monat im Bereich der königlichen Polizeidirektion zur Haft 


gebracht worden. 8 5 
* Aus dem Polizeibericht. Beſchlagnahmt: ein 
trichinöſes Schwein bei einem Fleiſcher in der Wronkerſtraße. 
Nach dem Aſſervationshofe geſchafft: vier herrenloſe 
Fuhrwerke. — Zwangsweiſe gereinigt: der Bürgerſteig 
vor einigen Grundſtücken an der Bergſtraße. — Verloren: ein 

oldener Manſchettenknopf 0 dem Wege vom Landgericht nach 
der St. Martinſtraße, ein Portemonnaie mit Inhalt von der 
Wilhelm⸗ nach der Wronkerſtraße, ein goldener Ohrring mit 
Brillanten von der Königs⸗ nach der Mühlenſtraße und ein 
chwarzledernes Portemonnaie mit einem Trauring, auf deſſen 

eite In 5 5 iſt: P. T. 1876. — Zugelaufen: ein 
ſchwarzer Hund mit weißen Pfoten Zagorze 3. — Gefunden: 
ein Portemonnaie mit Inhalt auf dem Sapiehaplatz, ein Hunde⸗ 
halsband in der Paulikirchſtraße, ein Regenſchirm in einer Droſchke 


und ein Krankenkaſſenbuch in der Breitenſtraße. 


Aus der Provinz Poſen 
und den Nachbarprovinzen. 


* Wormditt, 2. Dez. Raubanfall) Vorgeſtern Abend 
wurde der „Allenſt. e zufolge der Landbriefträger Fiſch, der 
aſien nach Wormditt zu befördern hat, 

anne angefallen und zur Herausgabe ſeines Geldes 
Glücklicherweiſe hatte der Beamte einen geladenen 


1 ieb; aber durch 
ufall wurde der Hieb aufgehalten un er Beamte frei. 
trolch entlief und ſchrie ei im Fortlaufen: „Warte nur, 
Da hier ein Anfall von Perſonen 
enſchengedenken nicht vorgekommen iſt, erregt der Fall allge⸗ 


meines Aufſehen. 


andel und Verkehr. 
ien, 3. Dez. Ausweis der Karl⸗Ludwigsbahn (geſamm⸗ 
vom 21. bis 30. Novbr. 237 438 Fl., Mehreinahme 3049 
Einnahmen des alten 7 655 betrugen in derſelben Zeit 
Fl., Mehreinnahme 3122 Fl. 


Marktberichte. 


88 744 


55 Zentral⸗ 
ſtarke Zu 


tet. Preiſe ſchwan⸗ 
e. } enügend, in See⸗ 
Preiſe mittelmäßig, rt Butter und 

ie. Gemüj üdfrüchte. Preiſe un- 
eſchäft fl 


veränd au. 
rä eiſch Fiindfleiſch 2 60-63, 1 53-58, IITa 45.—62, Kalb⸗ 
bed In 58-70, 45—56, Hammelfleiſch Ia 60—65, IIa 50—57, 


Druck und Verlag der Dofbuchdruckerei don W Decker 4 Comp. (A. Röftel) in Voſen. 


Schweinefleiſch 50—58, Bakonier do. 49—50 M., ſerbiſches do. = 
bis — M., galiziſches — M. per 50 Kilo. 
leiſch. Schinken ger. mi 


Geräuchertes und geſalzenes 
chen 80—90 M., do. ohne Knochen 90—100 M., Lachs⸗ 
ſchinken 120—140 M., Speck, ger. 75 M., harte Schlackwurſt 
110—140 M. per 50 Kilo. 

Wild. Rothwild 0,40 —0,50, leichtes Rothwild 0,55—0,58, 
Damwild 0,47 0,54, Rehwild Ia. do. 0,75 0,85, IIa. do. 0,70, 
Wildſchweine 30—35 Pf. ver ¼ Kg., Kaninchen p. St. 60-70 Pf. 
Haſen Prima 2,80—3,00 M., junge leichte — M. 

1 Geflügel, lebend. Gänſe — M., Enten 
1,30 Mark, Puten 4,10 —6,00 Mark, Hühner, alte 0,80 —1,20 Mark, 
do. junge 0,60 —0,80 M., Tauben 0,35—0,40 M., Zuchthühner — 
M., Perlhühner — M. per Stück. 

Schalthie re, lebende Hummern 50 Kilo — M., Krebſe 
große, 12 Centim. und mehr per Schock —,.— Mark, do. mittel- 
große 3,00 — 4,00 Mk., do. kleine 10 Ctm. 1,50—1,75 Mark, do. 
galiziſche, unſortirt —,.— M. 

Oft⸗ u. weſtpreußiſche Ia. 116—120 M., IIa. 110 


ſchle 
Ia. 110—113 M., 


Eier. 

3 2 RR, Durchſchnittswaare do. 3,45 Mk., Kalkeier 3,30 Mk. per 
Ock. 
Zuckerbericht der Magdeburger Börſe. 


Preiſe für greifbare Waare. 
A. Mit Verbrauchsſteuer. 


2. Dezember. 3. Dezember. 

ffein Brodraffinade 28,00 — 28,25 M. 28,00 — 28,25 M. 
fein Brodraffinade 27,75 M. 27,75 M. leitun 
Gem. 7 2 5 8 27.002800 M,. 286,75 —28,00 M. Mün 
Gem. Melis I. 25,75 M. | 25,75 M. 

tallzucker I. 26,25 M. > 26,25 M. 
Kryſtallzucker II — — 
Melaſſe — — 
Melaſſe IIa. — 


Tendenz am 3. Dezember, Vormittags 11 Uhr: Ruhig. 
B. Ohne Verbrauchsſteuer. 


2. Dezember. 3. Dezember. 

Granulirter Zucker — — 
Kornzuck. Rend. 92 Proz. 16,85 17,00 M. 16,85 — 17,00 M. 

dto. Rend. 88 Proz. 15,90 — 16,25 M. 15,90 — 16,30 M. 
gen Rend. 75 Proz. 13,00—1385 M. 13,00 —14,00 M. 

endenz am 3. Dezember: Stetig. 

Stettin, 3. Dez. (An der Börſe.) Wetter: Bewölkt. Tem⸗ 

i de Gr. R., Morgens — 1 Gr. R. Barometer 28,00 


Weizen ſtill, per 1000 Kilo loko 182187 Mk. 
172 bis 178 M., Sommer: — M., per Dezember 188 
per April⸗Mai 190,5 M. Br. M. G 


.ch 


Roggen flau, ſind 


Wiſſenſchaſt, Kunſt und Titeratur. 


* Eva Leoni, Roman von M. Bernhard. 33 Bg. 8°. 
Verlag von Friedrich Schirmer in Berlin. Preis 5 Mark, in eleg. 
Einbande 6 Mark. — Dieſer wunderhübſche Roman eignet ſich wie 
bald kein zweiter zur Lektüre für das weibliche Geſchlecht. Es iſt 
die Geſchichte einer jungen Frau ſeit ihrer früheſten, trüben Kind⸗ 
heit bis zu den Tagen dauernden Glücks, welche uns in anmuthiger 
Form dargebracht wird. Bei der bevorſtehenden Weihnachtszeit 
ſei auf „Eva Leoni“ als auf ein ſehr geeignetes Gelegenbeits⸗ 
gen hingewieſen. Auch in jeder beſſeren Leihbibliothek iſt der 

oman vorräthig. 

* Auerbachs Deutſcher Kinderkalender auf das 
Nebr 1891. Eine Feſtgabe für Knaben und Mädchen jeden Alters. 

eunter Jahrgang 1891. 160 S. 4° mit 110 Illuſtrationen, bun⸗ 
tem Titelbild und Spielbeilage. Dauerhaft, originell und geſchmack⸗ 
voll in Halb⸗Leinwand gebunden. Preis 1 Mark. (Leipzig, 
L. Fernau.) — Der unter der bewährten Auerbachſchen Redaktion 
ſtehende Deutſche Kinderkalender für das Jahr 1891 iſt wieder eine 
in der That nach jeder Richtung hin empfehlenswerthe Leiſtung. 
Von ſorgſamer Hand mit verſtändnißvollem Blick ausgewählt, findet 
ſich darin eine wahrhaft überraſchende Anzahl von Beiträgen aller 
Art: Ernſtes und Luftiges, Belehrendes und Erzählendes in Prosa 
und in Verſen, für große und für kleine Kinder! dazu kommen 
eine Menge köſtlicher Bilder, eine Spielbeilage (Vorhang für das 
Schattentheater und ein Geſellſchaftsſpiel „Maller und Schultzes 
Wettreiſe um die Welt“), die köſtliche Plauderecke c. Und dies 
alles in höchſt geſchmackvollem, feſtem Einbande für 1 Mark. 
Man ſtaunt, wie es möglich iſt, ſo reichen mannigfaltigen Inhalt 
bei ſo gediegener Ausſtattung für ſo niedrigen Preis zu liefern. 


* Selbſtgefertigter Chriſtbaumſchmuck. An⸗ 

zur Herſtellung deſſelben von H. Shen Preis 1 M. 
en, Max Kellerers Hofbuchhandlung. Einen ganz neuen, 
wenigſtens in ſeiner Vollſtändigkeit neuen Gedanken führt Ver⸗ 
faſſer in der vorliegenden Arbeit durch. In der Einleitung wird 
das eigene Mitarbeiten zur Ausſchmückung des Chriſtbaumes warm 
befürwortet. In der That iſt nicht zu leugnen, daß außer der 
weſentlichen Erſparniß damit auch für die Familie eine Hand und 
Auge bildende und den Schönheitsſinn fördernde Beſchäftigung ge⸗ 
ſchaffen wird. Wir empfehlen daher angelegentlichſt, einen Verſuch 
mit den im Buche gezeigten Künſten zu machen, und dies um ſo 
mehr, als die klare Darſtellung und die geſchickten Erläuterungs⸗ 
Zeichnungen einen ſicheren Führer abgeben. 


* Eine anmuthige und finnige Feſtgabe für die weibliche Ju⸗ 
gend bietet Sophie Verena purch ihre Erzählung: „Dah ak 
unddraußen. (Berlin, Verlag von H. W. Müller. Ge⸗ 
bunden 4 M.) Das geſchmackvoll ausgeſtattete Werkchen ſchildert 
die Charaktere und die Entwickelung —— zungen Mädchen, die 
von verſchiedenſter Eigenart und Lebensſtellung in der gemein⸗ 
ſamen Penſion einen Freundſchaftsbund geſchloſſen und nun theils 
in die Heimath zurückgekehrt, theils in das Weltgetriebe verſchlagen 


ind. In dein eine fortlaufende Erzählung bildenden Briefwechſel 


der 1000 Kilo toto 173—175 M. per Dezember 176 is 175,5 zwiſchen ihnen und ihren liebſten früheren Penſionslehrerin werden 
M. bez. per April-Mat 167 M. bez. — Gerſte geſchäftslos. die auf Geiſt⸗ und Herzensbildung beruhenden Grundſätze der 
— Hafer wenig verändert, per 1000 Kilo loto Pommerſcher Lehrerin den ehemaligen Zöglingen ans Herz gelegt. 


130 bis 136 Mt. — Rüböl ruhig, per 100 Kilo loko ohne Faß 
bei Kleinigkeiten flüſſiges 58,5 M. Br., kurze Lieferung ab Bahn 
Dezember 57,5 M. Br., per Januar — M. Br. 
per April⸗Mai 57,5 M. bez., — Spiritus wenig verändert, per 
000 Liter⸗Prozent lotko ohne Faß 70er 42,8 M. bez., 50er 
62,1 M. nom., per Dezember 70er 41,6 M. bez. per April⸗Mai 
70er 42,7 M. bez., 42,6 M. Br., per Mai⸗Juni 70er 42,9 M. bez. 
per Auguſt⸗September 70er 44,5 M. Br. u. Gd. — Angemeldet: 
1000 Zentuer oggen. Regulirungspreiſe: Weizen 188 M., 
Roggen 175,75, M., Spiritus 70er 41,6 M. 
ndmarkt: Weizen 182—184 M., Roggen 172—174 M., Gerſte 


154—162 M., Hafer 136—142 M., Kartoffeln 48—54 M. Heu 
233,00 M., Stroh 8-30 M. (Oſtſee⸗Ztg.) 
Börſe zu Poſen. 


en, 4 Dezember. (Amtlicher Börſenbericht. 
Spiritus. Gekündig „— L. Regultrungspreis (50er) 60 50 
(70er) 41,10. (Loko ohne Faß) (50er) 60,50, (70er) 41.10 


Börfen- Telegramme. 
Berlin, 4 Dezember (Telegr. Agentur B. Heimann, Bofen. 


Net. v. 3. 8 

Weisen rubig "@oieitus animie „ 
do. Dezember 191 75192 — [70er loko o. Faß 43 50 43 70 
do. April-Mat 192 25 192 50 70er Dezember 43 30 42 50 
Roggen ſtill | 70er April-Mat 43 90 43 20 
do. Dezember 181 25181 75 [70er . Juli 44 10| 43 40 
do. April⸗Mai 170 251170 75 70er Juni⸗Juli 44 70 44 — 
Rüböl ſtill 50er loko o. Faß —— — — 
do. Dezember 58 10 57 90 Sa 

do. April⸗Mai 57 20 57 — Ido. Dezember 143 251143 25 


Kündigung in Roggen 30 Wſpl. 
Kündigung in Spiritus (70er) 30,000 Otr., (50er) —,000 Liter 


Berlin, 4 Dezbr. Schluß⸗Courſe. Not. „ 3. 
Weizen pr. Dezember 5 191 75 191 75 


SSS Sc 


en, 4. Dezbr. Privat⸗Bericht.] Wetter: Schneeluft. do. April-Mai 192 25 192 
8 matter. Loko ohne Faß (50er) 60,50, (70er) 41.10, 181 75 1 
Dezember (50er) 60,50, (70er) 41,10, Januar (50er) 60,50, (70er) 41,10. b 2 = Ji . er 7 25 170 > 
DE RT ³⁵ ᷑ 1 THT  CTT EEEG Spiritus (Nach amtlichen Notirungen.) dere 
Waſſerſtand der Warthe. do. 70er loko 43 50 43 70 
Poſen, am 8 Dezber. Aae 128 Meter. bo. er Abe 42 20 5 20 
= = 4. orgen 1, - . a BE 
ER Wade 1.0 - de. 70er Mal- Jun 44 50 43 30 
do. 70er Juni⸗Juli a 25 5 
Telegraphiſche Nachrichten. . ein 
Berlin, 4. Dez. Die Zentrumspartei des Reichstages idirt 1105 — 106 J Voln. 5 Pfandbr. 71 4070 3, 
brachte einen Antrag auf Aufhebung des Jeſuitengeſetzes ein. BAR E or 98 — 88 — Boln. Lipuld.⸗Pfobr “> — nr 
London, 4. Debr. Salisbury hielt geſtern eine Rede 5 5 fandbrf. 100 80101 — Ungar 4 Gofbrente 90 50 80 
in Roſſendale, in der er die Liberalen beſchuldigte, ihren Po 3 Rede 11 50 Def ar Wabierz. 88 281 68 
2 5 Poſ. Rentenbriefe 101 90 Oeſtr. Kred.⸗Akt. 3 168 50166 
Fuhrer Parnell erſt über Bord geworfen zu haben, als das Posen Prov. Oblig. 96 — 98 —| Deit. fr. Staatsb. 5 108 75 108 
fittliche Gefühl des ganzen Landes ſich nachdrücklich gegen Seſtr Banknoten 176 651176 80 Lombarden 5 60 75 60 
Parnell erklärte. Salisbury zieht die offene er der Unio- Seſtr. Silberrente _78 2 2 age = geiz 
nifter gegenüber der Geheimnißthuerei und Doppelzüngigkeit ie 44 Bur or 100 ren 


der Oppoſition vor. 


Berlin, 4. Dez. [Telegr. Spezialbericht der „Boj 
tg.” ] 
chadenanträge der 20 Conrad und Strutz. Für letzteren 
Antrag, der keinen Wildſchaden für Rehwild und Faſanen will, 
traten konſervative Redner ein, für den Antrag Conrad Redner 
anderer Parteien, von den Freiſinnigen die Abgg. Drawe und 
Langerhans, welche noch weiter gehende Maßnahmen gegen 
den Wüdſchaden wünſchten. Abg. Francke⸗Tondern warf 
den Konſervativen eine Zuwiderhandlung gegen die vorjährige 


Verabredung vor, wo Abg. v. Rauchhaupt den damaligen D 


Kommiſſionsentwurf, welcher dem heutigen Antrag Conrad 
entſpricht, anzunehmen zugeſagt hatte. Der Miniſter von 
Heyden ſprach den perſönlichen Wunſch nach der Weiterent⸗ 
wickelung der Frage aus und mahnte, zunächſt Erreichbares zu 
Stande zu bringen. Nach längerer Erörterung zog Abg. 
Strutz ſeinen Antrag um unmittelbare zweite Berathung im 
Plenum zurück, welche das Haus darauf beſchloß, zu ermög⸗ 
lichen. orgen: Volksſchulgeſetz. 

Wien, 4. Dez. Der Finanzminiſter brachte im Abge⸗ 
ordnetenhauſe den Staatsvoranſchlag für 1891 mit einem 
Geſammterforderniß von 564 473 940 Gulden ein. Die Ge⸗ 
ſammtbedeckung beträgt 566 759 572 Gulden, der Ueberſchuß 
2 285 624 Gulden. 


Das Abgeordnetenhaus berieth heute die Wild⸗ N 


— 


Oſtpr. Südb. E. S. A. 81 — 79 75 
t0115 10114 90 
al Bio 53 750 53 40 


owrazl. Steinſalz 39 50 40 25 
Atme: Bb. Con 

Dux⸗Bodenb. Eiſb u232 60.233 75 
Elbethalbahn „ „99 50 80 25 
Galizier „ „90 10 90 10 
Schweizer Ctr., „162 801162 25 
Berl. Handelsgeſell. 156 — 155 25 
Deutſche B. Akt. 156 — 154 — 
Diskont. Kommand.209 10.207 50 
136 40134 75 


to. Präm.⸗Anl 1866159 50 

bt Beim al 1880101 25 

Türk. 1 konſ. Anl. 18 50 

Selen abr. B. A 
ru fe 

S 


101 2⁵ 
18 40 


achbörſe: Staatsbahn 108 —, Kredit 168 40, Diskonto⸗ 
Kommandit 209 —. 
Stettin, 4 Dezember Telear. Agentur B. Heimann, Vofen. 
* . v. 3. 
Weizen ſtill Tpiritusf 
do Dezember 188 — 188 — per Iofo 50 M. Abg. 62 40 62 10 
do. April⸗Mai 190 50 190 => * " * — — 42 80 
Roggen unverändert „Dezember „ 42 — 41 60 
do. Dezember 175 501175 50] „ April⸗ Mat „ 42 80 42 60 
do. — 4 167 501167 — 
do. Dezember 57 50 57 80 do. per loko 11 35 11 35 
57 50 57 50 


do. April⸗Mal 
N 1 loco verſteuert Uſance 14 pCt. 
Die des Druckes dieſes Blattes eintreffenden Depeice 
eee 2 


